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schnell wachsenden Stadt festgehalten ist. Aksu erweist sich als pars pro toto: Investoren, 

Planer und Bauunternehmer übertragen – unterstützt von der Stadtverwaltung – standardi-

sierte Bauprojekte aus den Küstenprovinzen in das Wüstenmilieu. Aus Sicht umgesiedelter 

uigurischer Altstadtbewohner und vom Dorf Zugereister ebenso wie der neuen Han-Immig-

ranten und Angehörigen der arrivierten Mittelschicht beschreibt die Autorin, wie sich die Me-

chanik dieser Akteurskonstellation vor Ort auswirkt. 

Im vierten Kapitel schildert Kobi, wie ethnische Identitäten in den verschiedenen Typen des 

städtisch-öffentlichen Raumes gelebt werden. Auch in Aksu verstärkt sich die Tendenz zur 

Segregation mit zunehmender Immigration. Die Bewohner praktizieren, je nach ihrer indivi-

duellen sozio-kulturellen Situation durch die Auswahl bevorzugter und gemiedener Orte oft 

unsichtbare ethnische Grenzen. Dabei wirken Esskultur und religiöse Praxis trennend. Räume 

der Erholung und des gehobenen Konsums hingegen begünstigen eine gewisse Annäherung. 

Als Beleg stellt Kobi zwei moderne öffentliche Räume vor, wie sie heute in beinahe jeder 

chinesischen Stadt zu finden sind: den Grünzug entlang des Dolan-Flusses und den sogenann-

ten Jahrhundert-Park. Beide werden auch von Uiguren aufgesucht. Andererseits besuchen 

auch Han-Chinesen als alltägliche Konsumenten oder Touristen uigurische Basare. 

Das fünfte Kapitel befasst sich mit der Kommerzialisierung des Wohnens und dem Struktur-

wandel der Wohngebiete. Im Falle der uigurischen Tradition geht es um den Bedeutungsver-

lust der religiös-moralisch verbundenen Mähällä-Gemeinde und bei den han-chinesisch 

dominierten Wohnquartieren um den Übergang von den Danweis der Mao-Zeit zu den heute 

vorherrschenden xiaoqu als chinesischer Variante einer gated community. 

Bis hierher widmet sich die Autorin der Urbanisierung der Flussoase von Aksu. Nun folgt 

etwas unvermittelt und separat ein ergänzendes Kapitel über Kashgar. Kaum ein Xinjiang-

Thema wird leidenschaftlicher debattiert als der städtebauliche Umgang mit dieser Stadt, d. h. 

ihrer Altstadt, symbolisiert doch gerade diese die enge Verbundenheit der türkisch-islami-

schen Kultur der Uiguren mit den benachbarten Gesellschaften im westlichen Teil Zentrala-

siens. Wofür steht die Zerstörung bzw. Erneuerung der Altstadt? Wie wird sie erlebt? Im 

Gegensatz zur oberflächlich ablehnenden Bewertung, wie sie unter uigurischen Intellektuellen 

und international weit verbreitet ist, identifiziert Kobi sehr unterschiedliche Wahrnehmungen 

dieses Prozesses vor Ort, je nach der ethnisch-religiösen, Wohn-, Arbeits- und Einkommens-

Situation ihrer Gesprächspartner. 

Sine ira et studio dokumentiert Kobi den eminent politischen Charakter der Urbanisierung aus 

unterschiedlichen Bottom-up-Perspektiven. Die besondere Bedeutung dieser gründlichen und 

sorgfältigen Arbeit ergibt sich aus der fruchtbaren Verknüpfung der internationalen Stadtfor-

schung mit einer Fallstudie an Chinas Peripherie. Es ist die Momentaufnahme einer wachsen-

den Entfremdung, die seit 2017 mit der erzwungenen Sinisierung wider jedes Recht ihren 

vorläufigen Höhepunkt erreichte. Das Buch sollte in keiner Chinabibliothek fehlen. 

Johannes Küchler 

Björn Alpermann, Birgit Herrmann, Eva Wieland (Hgg): Aspekte des sozialen 
Wandels in China. Familie, Bildung, Arbeit, Identität 
Wiesbaden: Springer VS, 2018. 359 S., 34,99 EUR (E-Book) / 44,99 EUR (Softcover) 

Im von Björn Alpermann, Birgit Hermann und Eva Wieland herausgegebenen Sammelband 

„Aspekte des sozialen Wandels in China“ wird anhand der Themen Familie, Bildung, Arbeit, 

und Identität das Spannungsfeld zwischen individueller sozialer Position, Selbstverortung und 
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Handlungsmacht sowie strukturell und diskursiv gegebenen Gesellschaftskontexten unter-

sucht. Der Band enthält elf den vier Themen zugeordnete Beiträge und richtet sich an Sozial-

wissenschaftler*innen. Aufgrund der übersichtlichen Strukturierung und klaren Sprache der 

Beiträge eignet er sich auch für die Lehre. Der Band, so Björn Alpermann, solle nicht nur der 

Darstellung von relevanten inhaltlichen Aspekten des sozialen Wandels der chinesischen Ge-

sellschaft, sondern auch zur Überprüfung der Anwendbarkeit theoretischer Perspektiven und 

deren Weiterentwicklung dienen. Die Vielfalt der theoretischen Ansätze und deren sorgfältige 

Überprüfung in Hinsicht auf ihre Übertragbarkeit sind in dem Band tatsächlich fortwährend 

gegeben. Zusammenfassend bezeichnet Alpermann das kulturelle Erbe, die sozialistische 

Vorgeschichte des Landes und die hohe Geschwindigkeit des Wandels als entscheidende „Pa-

rameter zum Verständnis der chinesischen Gegenwartsgesellschaft“. 

Im ersten Beitrag zum Thema „Familie“ untersucht Baris Selcuk das Verhältnis zwischen dem 

chinesischen Bildungsdiskurs und der Erziehungspraxis der chinesischen urbanen Mittel-

schicht. Seine Interviewanalysen verweisen auf die Betonung einer ganzheitlichen Erziehung; 

neben der akademischen Ausbildung der Kinder sind darin eingeschlossen „Moral“ und 

„Selbstständigkeit“. Im zweiten Beitrag zu „Familie“, diskutiert Birgit Herrmann das urbane 

Phänomen der Kinderlosigkeit von Ehepaaren und spricht von einer aus ihrer Untersuchung 

ableitbaren, wenn auch nicht verallgemeinerbaren Tendenz der „Entroutinisierung“ der chi-

nesischen Ehe und deren Entwicklung hin zu einer individualisierten Institution. Isabel Heger 

präsentiert im zweiten Themenbereich „Bildung“ eine Studie zum Umgang von Studienan-

wärter*innen mit Stress angesichts der chinesischen Hochschulaufnahmeprüfung (gaokao) in 

Shanghai. Im Einzugsraum der gleichen Stadt widmet sich Isabelle Harbrecht in einer drei-

jährigen Studie der Einstellung von Schüler*innen zweier Berufsschulen zu ihrer Ausbildung 

angesichts negativer Zuschreibungen zu diesem Ausbildungssegment und ihrer schlechten 

Ausgangssituation auf dem urbanen Arbeitsmarkt. Im dritten Themenbereich „Arbeit“ unter-

sucht Isabel Dettmer das „Mismatch“-Problem von Arbeitgeber*innen und jungen Arbeitneh-

mer*innen in Chinas Hotelindustrie unter Verwendung der Signaling- und Screening-Theorie. 

Auf der Suche nach einer Definition von „Diskriminierung“ für den Kontext des chinesischen 

Arbeitsmarkts kommt Eva Wieland in ihrem Beitrag zu dem Ergebnis, dass eine Kontinuität 

staatlicher und struktureller Diskriminierung auf dem chinesischen Arbeitsmarkt existiert, 

diese unterschiedlichste Formen aufweist und aufgrund des gestiegenen Lebensstandards im 

Allgemeinen keine größere Unzufriedenheit bei den Betroffenen hervorruft. Anhand einer 

Befragung von Angestellten in fünf deutschen Elektronikunternehmen in Shanghai und Shen-

zhen verfolgt Antonia Enßner die Frage, welchen Einfluss das Privatleben auf Entscheidungen 

in der Arbeitswelt hat. Sie kommt zu dem Fazit, dass Privatleben mit Familienleben gleich-

gesetzt wird und für alle Befragten über der Arbeit steht. In der Volksrepublik wird ihrer 

Ansicht nach gegenseitige Hilfestellung von Familienmitgliedern im Fokus verbleiben, so-

lange der Staat diese nicht durch entsprechende öffentliche Maßnahmen ersetzt. Katja M. 

Yang beschäftigt sich mit Perzeptionen sozialer Aufstiegschancen im urbanen China und geht 

anhand ihrer Interviews in Beijing, Xi´an und Wenzhou sowie anhand von Studien anderer 

Wissenschaftler*innen davon aus, dass die Mehrheit der chinesischen Bevölkerung ein meri-

tokratisches Gesellschaftsbild hat und nur eine Minderheit ein gespaltenes Gesellschaftsbild. 

In seiner Studie zu „neuartiger“ Urbanisierung des Hinterlands von Chongqing kommt Florian 

Thünken unter anderem zu dem Ergebnis, dass fast alle seiner Informant*innen ihren ländli-

chen hukou aufgrund des damit verbundenen Landbesitzes behalten wollen, und dass bei 

„Verstädterung in situ“ Modernisierungsprozesse langsamer verlaufen. Franziska Fröhlich 

verzeichnet in ihrem Beitrag zu ökologischen Bauernmärkten und städtischen Kleingärten die 
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Existenz des Bildes eines „urbanen unternehmerischen und selbstverantwortlichen Mittel-

schichtssubjekts“, das sich gegenüber „ländlichen Subjekten“ auf eine sozial höhere Stufe 

stellt und im Widerspruch zu den ursprünglichen Zielen einer inklusiven Versorgung mit si-

cheren Lebensmitteln steht. Marius Meinhof plädiert in seinem diskursanalytischen Beitrag 

zu Pluralisierung und Konsum dafür, „Pluralisierung“ als funktionalisierten Diskurs und kri-

tisch einzuordnende Beobachtungspraxis im Kontext von social engineering zu verstehen. 

Insgesamt ist es ein aufgrund seiner differenzierten und kritischen Beiträge sehr überzeugen-

der Band, der, trotz Ungleichheit und Ungleichzeitigkeit in Hinsicht auf „Modernisierung“ an 

unterschiedlichen Orten beziehungsweise für unterschiedliche soziale Gruppen in der VR 

China, das Bild einer relativ stabilen Gesellschaft skizziert. Es lässt sich darüber streiten, ob 

der kulturelle Aspekt, der in diesem Band ausgelassen wurde, ausschließlich in spezifisch 

kulturwissenschaftliche Bände gehört, denn über dessen Inklusion würden vermutlich Resili-

enz und andere Folgen sozialen Wandels noch einmal auf anderen, diesen Band ergänzenden 

Ebenen, thematisiert werden können. Grundsätzlich besteht der dringende Bedarf nach wei-

teren Publikationen dieser Art, insbesondere unter dem Gesichtspunkt der stärkeren Einbin-

dung der sozialwissenschaftlichen Chinaforschung in die allgemeine deutsche Sozial-

forschung. 

Kimiko Suda 

Sammelrezension 
Ong Iok-tek [Wang Yü-teh 王育德]: Taiwan – A History of Agonies 
[台灣苦悶的歷史]. Based on the enlarged Japanese edition from 1970. 
Translated by Shimamura Yasuharu [島村泰治]; edited by Ong Meiri [王明理] 
Taipei: Avanguard 前衛出版社, 2015. 367 S., 450 NTD / 20 USD (Hardcover) 

Su Beng [Shih Ming 史明]: Taiwan’s 400 Year History [台灣人四百年史]. 
Anniversary Edition 
Taipei: SMC Publishing 南天書局, 2017. 184+40 S., 640 NTD (Hardcover) 

Es ist eine überaus erfreuliche Entwicklung, dass in jüngster Zeit nicht nur immer mehr eng-

lische Bücher zur taiwanischen Geschichte erscheinen (vgl. ASIEN Nr. 140 vom Juli 2016, 

S. 148–150), sondern auch immer mehr englische Übersetzungen einschlägiger Werke, die 

von Taiwanern selbst verfasst wurden (vgl. ASIEN Nr. 141 vom Oktober 2016, S. 105–106). 

Bei zwei besonders berühmten und bedeutenden Büchern dieser zweiten Kategorie ist die 

Biografie ihrer Autoren mindestens so interessant wie ihr Inhalt – und die Lebenserfahrung 

der beiden Autoren war auch maßgeblich prägend für ihren historiografischen Ansatz. 

Ong Iok-tek (Wang Yü-teh 王育德) wurde 1924 in Tainan geboren, studierte ab 1943 chine-

sische Philosophie und Literatur in Tōkyō, musste aber schon 1944 wieder nach Taiwan zu-

rückkehren, um in der lokalen Verwaltung der Stadt Chiayi zu arbeiten. Nach Kriegsende 

wurde er als Lehrer an einer Mittelschule in Tainan angestellt. Während der Aufstände nach 

dem 28. Februar 1947 kam sein Bruder ums Leben, was Wang in seinen ohnehin schon großen 

Vorbehalten gegen Chinesen und vor allem die KMT noch bestärkte. 1949 floh er nach Japan, 

wo er zu einem bedeutenden Sprachwissenschaftler mit dem Schwerpunkt Taiwanisch 台語 

und zu einem der prominentesten Befürworter taiwanischer Unabhängigkeit wurde; bis zu 

seinem Tod 1985 konnte er nicht mehr in seine Heimat zurückkehren. 
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